
Bunte WEIHNACHTEN
Kurz vor Heiligabend am Nordpol – eine kleine Weihnachtsgeschichte

Rudolf saß am Boden
und hatte dutzende
Acryl-Farben ausge-
breitet.Miteinemgro-

ßen Pinsel strich das Rentier
über eine Leinwand.
Ein weiteres Rentier betrat

den Raum. „Was machst du
da?“, fragte Hans-Günther,
als er die bunten Bilder sah.
„Ich habe endlich meine

wahre Leidenschaft ent-
deckt“, sagte Rudolf und sei-
ne Nase strahlte zufrieden
rot.
„Deine Leidenschaft? Aber

du bist doch ein Rentier. Du
hast doch schon eine Beru-
fung. Du musst gleich den
Schlitten leiten. Wir warten
alle schon auf dich!“ Hans-
Günther scharrte ungeduldig
mit denHufen.
„Es geht doch nicht darum,

wermanist, sondernwerman
sein will. Und ich spüre es
einfachganzdeutlich: Ichbin
Künstler!“
Hans-Günther rollte ab-

wertend mit den Augen.
„Dieses hässliche Gekritzel?
Das ist doch keine Kunst, das
ist schauerlich. Kümmere´
dich lieber ums neue Navi.
WirhabenfürheuteAbendso
viele neueAdressen zumGe-
schenke-Ausliefern erhalten.
Wenn wir da keine schlaue
Route finden, werden sehr
viele Kinder traurig sein.“
Rudolf kratzte sichkurzdas

Fell und malte seelenruhig
weiter.
„Nicht, dass du uns schon

wieder in ’ne Sackgasse
führst, so wie letztes Jahr“,
sagte Hans-Günther spöt-
tisch. „Orientierung war ja
noch nie so deine Stärke.“
„Mach du das doch, wenn

du alles besser weißt“, erwi-
derte Rudolf patzig.
Plötzlich leuchteten Hans-

Günthers Augen hell auf.
„Wirklich? Das dürfte ich
tun?“
„Meinetwegen.“
Auf einmal gingdieTür auf

und der Weihnachtsmann
trat ungeduldig in denRaum.
„Was ist dennhier los?“, frag-
te er irritiert? „Wer hat denn
diese Sauerei angerichtet?“
Er schüttelte verärgert den
Kopf.
Hans-Günther schaute

zum Weihnachtsmann hinü-
ber und sagte: „Rudolf hat
sein Talent als Künstler ent-
deckt.“ Beide schaute sich an
und verfielen in schallendes
Gelächter.
„So, nun aber zackig. Wir

müssengleich los.Die letzten
Geschenke werden auf den
Schlitten verladen. Dann
können wir Euch einspan-
nen.“ Mit großen Schritten
verließ der Weihnachtsmann
den Raum. Hans-Günther
folgte ihm.
Heimlich packte Rudolf

sein Lieblingsbild ein und
schmuggelte es mit auf den
Geschenkewagen. Ihm war
egal, was die anderen über
ihn dachten. Er spürte, dass
ihm das Malen guttat. Das
wardasWichtigste. Irgendje-
mandwürde seineKunst ein-
mal zu schätzen wissen, das
wusste er genau.

Kurz vor Abflug
Hans-Günther war unheim-
lich aufgeregt, als er als ers-
tes Rentier vor den Weih-
nachtsmann-Schlitten ge-
spannt wurde und für den
heutigen Abend die Leitung
übernehmendurfte. Kurz vor
Abflug drehte er sich kurz
nochmal zu seinem Freund
Rudolf um. „Rudi, es tut mir
leid, dass ich vorhin etwas
gehässig zu dir war. Ichwoll-
te mich aber bei dir bedan-
ken. Ich habe immer davon
geträumt einmal den Schlit-
ten zu leiten. Dank dir darf
ich esheute tun.Danke.“Ru-
dolf nickte und freute sich,
dass er seinem Kollegen
einen Gefallen tun konnte.
Außerdem träumte er unent-
wegt von seiner weiteren
Karriere als Künstler.

Etwas später an
Heiligabend in Lübeck
Gertrud saß am Kamin in
ihrer Wohnung in der König-
straße. Von draußen hörte sie

Kinderlachen und Gesang.
Sie hatte nur einen kleinen
Weihnachtskranz in ihrem
Wohnzimmer aufgestellt, da
sieheute anHeiligabendkei-
nen Besuch erwartete. Eine
leichte Traurigkeit überfiel
sie.
Kurzerhandging indieKü-

che, um sich einen frischen
Ingwertee zu machen. Ein
Poltern inderWohnstube ließ
sie aufhorchen. Sogleich lief
sie in das Zimmer und ent-
deckte ein großes Paket
neben ihrem Kamin. Es war
miserabeleingepackt.Wiees
plötzlich neben ihremKamin
auftauchen konnte, war ihr
schleierhaft. Unsicher griff
sie nach dem Geschenk und
packte es aus. Eswar ein Bild
– eine kleine Leinwand, um
genau zu sein. Die Farben
waren leuchtend bunt und
abstrakt, doch sie war sich
ganz sicher: es zeigte das
Holstentor. „Donnerwetter,
was für ein Meisterwerk“,
sagte sie ungläubig. Ihr Blick
fiel auf die Initialen. Ein
simples „R“ zierte die rechte
untere Ecke. „Noch nie ge-
hört, aber das Bild gefällt
mir“, murmelte sie vergnügt.
Überglücklich hängte sie das
Bild an die Wand. Sogleich
erfüllte sie eine herrliche
Weihnachtsstimmung. Sie
war sich sicher: Das war ein
Zeichen! Katja Kuhlins
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